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Goldene Medaille Höchste Auszeichnung
— Bern 1914 —

auf bte ©infübrung be« ©afe« anber« uttb weniger
günftig gefteUt fein mögen al8 anbete Seile ber ©emehtbe

B, ift nic^t auf ben angefochtenen Befdjluf?, fonbern auf
bie Berfchiebenbett ber örtlichen Berbältniffe unb ber
baburef) bebtngten Begebungen p ben für bie Berforgung
mit ®a§ in grage Eommenben SBerten prüetpfübren.
Deshalb tauu ftcE) ber refurrierenbe Anwohner auch nicht
auf eine Berletpng ber CRed^tSgleid^^eit berufen. Db
i^m bie Segitimation pr Befcbroerbe au« bem ©runbe
abpfprechen fei, roetl er bloßer SDtteter einer aBobnung
an ber fraglichen Strafje ift, !ann unter biefen Umftän*
ben bablngefietlt bleiben.

Demnach bût ba§ BunbeSgeridfjt ben ißefur« unterm
18. September 1914 abgeroiefen.

<£itt neuer 33<tuftoffo
(Bi.-Sorr.)

Die eleîtrochemifche Qnbuftrie bût feit ih^em eigentlich

furjen Befieben fchon oerfdjiebene ißrobutte gebracht,

welche für Qnbufirte, ©ewerbe unb Sanbwirtfchaft oon

großer Bebeutung unb febr wertooll ftnb. SBir brauchen

nur an ba§ befannte Saljium»$arbib für bie 3tjetbplen=
beleuchtung, an ben Sticfftoff, ber nun auf elettroch«*
mifchem Sßege ber Suft entjogen unb bureb Sefonbere Ber»
fahren p einem mertoollen Äunftbünger aufgearbeitet
wirb, p erinnern, gerner an bte oerfebtebenen ßko=
butte, mit beren Çilfe e« beute möglidb ift, Stahle unb
©ifen oon größter £ärte berpfteUen.

@tn weitere« ißrobutt, ba« @ilijium=ffarbib ober auch
Äarborunbum genannt, bût in ber Schleif» unb Holter»
tnbuftrie ©Ingang gefunben unb erfetjt bort wegen fetner
beroorragenben |)ärte, welche biejenige be« Diamanten
erreicht, ben bisher oermenbeten Schmirgel tn aß ben»
jenigen gäßen, wo e« ft<h um bte Bearbeitung ber bür»
teften Materialien banbelt.

Dafj etn Sßrobutt non berartiger fpärte auch für wei>
tere Swede bienftbar gemacht wirb, liegt auf ber $anb
unb fo tarnen cor Sajjren franjöfifdbe Sementinbuftrteße
auf ben ©ebanten, ba« Silijium>$arbib bem 3ement
beipmifdben, um bte betannten übelftänbe, bie fid) nach
turjer Seit bei Semenibobenbelägen jetgen, nämlich grofje
©lütte unb rafche 2lbnüfcung, p befeitigen. 2Bir finben
biefe« Ber fahren fchon oor fahren auf unferm Kontinent
in franpfifchen Bahnhöfen, befonber« benjenigen ber
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auf die Einführung des Gases anders und weniger
günstig gestellt sein mögen als andere Teile der Gemeinde

L, ist nicht auf den angefochtenen Beschluß, sondern auf
die Verschiedenheit der örtlichen Verhältnisse und der
dadurch bedingten Beziehungen zu den für die Versorgung
mit Gas in Frage kommenden Werken zurückzuführen.
Deshalb kann sich der rekurrierende Anwohner auch nicht
auf eine Verletzung der Rechtsgleichheit berufen. Ob
ihm die Legitimation zur Beschwerde aus dem Grunde
abzusprechen sei, weil er bloßer Mieter einer Wohnung
an der fraglichen Straße ist, kann unter diesen Umstän-
den dahingestellt bleiben.

Demnach hat das Bundesgericht den Rekurs unterm
18. September 1914 abgewiesen.

Ein neuer Baustoff»
(Ki.-Korr.)

Die elektrochemische Industrie hat seit ihrem eigentlich

kurzen Bestehen schon verschiedene Produkte gebracht,

welche für Industrie, Gewerbe und Landwirtschaft von
großer Bedeutung und sehr wertvoll sind. Wir brauchen

nur an das bekannte Kalzium-Karbid für die Azethylen-
beleuchtung, an den Stickstoff, der nun auf elektroche-
mischem Wege der Luft entzogen und durch besondere Ver-
fahren zu einem wertvollen Kunstdünger aufgearbeitet
wird, zu erinnern. Ferner an die verschiedenen Pro-
dukte, mit deren Hilfe es heute möglich ist, Stahle und
Eisen von größter Härte herzustellen.

Ein weiteres Produkt, das Silizium-Karbid oder auch
Karborundum genannt, hat in der Schleif- und Polier-
industrie Eingang gefunden und ersetzt dort wegen seiner
hervorragenden Härte, welche diejenige des Diamanten
erreicht, den bisher verwendeten Schmirgel in all den-
jenigen Fällen, wo es sich um die Bearbeitung der här-
testen Materialien handelt.

Daß ein Produkt von derartiger Härte auch für wei-
tere Zwecke dienstbar gemacht wird, liegt auf der Hand
und so kamen vor Jahren französische Zementindustrielle
auf den Gedanken, das Silizium-Karbid dem Zement
beizumischen, um die bekannten übelstände, die sich nach
kurzer Zeit bei Zemenibodenbelägen zeigen, nämlich große
Glätte und rasche Abnützung, zu beseitigen. Wir finden
dieses Verfahren schon vor Jahren auf unserm Kontinent
in französischen Bahnhöfen, besonders denjenigen der
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tarifer llntergrunbbahnen angewanbt unb finb tn bet
Sage, auf ©runb jahrelanger Beobachtung, ju fonfiatteren,
baß biefe! Berfahren feinen 3roecf ootlftänbig erfüllt
unb firf) glänjenb bewährt hat.

2Bir treten nun auf biefe angebeutete Berwenbung
bei ©ilistutwKarbibel, ba für bal Baufach oon größtem
Sntereffe, näher ein, möchten aber jur ©inleitung einige
roefentltche fünfte über beffen jjerftellimg erörtern.

Da! ©ilisium--Karbib roirb in ber |>auptfache ge=

monnen, inbem im eteftrifchen Ofen bei enorm hoher
Temperatur je jur fjälfte Quarjfanb unb Kohle ober
Kofi jum ©chmeljen gebracht werben, Da! Schweis»
probuft, eben unfer ©ilisiunvKarbib wirb in Brodten
bem Dfen entnommen unb nach erfolgter Reinigung
mitteil Säuren ic, jerfiofjen, geputoert unb jum ©chluffe
burch Schlämmen tn oerfchtebene geinhettlgrabe getrennt,
roie wir fte beim Schmirgel tennen. iJieben ber Ber»
wenbung bei gewonnenen Material! tn ©rte!» refp.
ij3uloerform wirb balfelbe auch ^ie ber Schmirgel mit»
telft Btnbemitteln p IRäbern, Scheiben, geilen rc. ge»

formt, fowie auch in Berbinbung mit Mafchtnen p $o»
lier» unb Sdbletfswecfen gebraucht, gür bal Bauwefen
fommt eine beftimmte gröbere Körnung tn Betracht.

Bil oor einigen fahren tonnte Sitisium Karbib nur
in 9lmerifa erjeugt werben, weil nur bort ber eleftro»
dhemifchen gnbuftrte berartige SBafferfräfte pr Betfügung
ftanben, bte eine für bte f»erfteUung bei Brobufte! nö=

tige |>ihe entwidteln tonnten. 3Run ift el tn ber Schweif
bem ©leftrisitätlroerf Sonp, welche! oerfchtebene elefiro»
chemifdhe SBerfe in ben Kantonen SBallil, ©raubünben
ufw. betreibt, möglich, ba! ißrobuft wirtfchaftltch unb tn
oorjüglicher Dualität herpfteüen.

@1 ift pr ©enüge befannt, baß 3ewent refp. 3ement=
mifchung burch Befahren, Begehen ufw. fejhr rafdh glatt
unb habet für bie Benüßung gefährlich wirb. Man hat
ftdh bilher bamit geholfen, burch Stödten, fMen ufw.,
ber Dberftäche bie ©lätte p nehmen, wa! befanntlich
nur für furje 3cit möglich if*-

Bei einer ®urcf)mirfung bei bie p benüßenbe Ober»

fläche bilbenben 3e«ientfeinftriche! mit Sitisiurw Karbib
— wir werben bie Berwenbungloorfchriften noch ein»

gehenber behanbeln — ift bte 9lbnü|ung, b. h- ba!
©lattwerben bei Bobenl bireft oerunmögltchf, weil närn»
lieh bte ^Reibungen nun nidht mehr burch ben weichen
3ement ober Sanb aufgenommen werben, fonbern burch
ba! bebeutenb härtere ©ilisiunvKarbib, welche!, wte ©in»

gangl erwähnt, bte §ärte bei Diamanten, erreicht, ©in
SlulbröcMn ber etnplnen Körner bei SilisiunvKarbibe!
ift aulgefchloffen, benn oermöge ber grofjen Schärfe ber

Johl Grabes*, Eisenkonstruktions -Werkstätie

Wisaterthaïs®, Wtilflingerstrasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Zegn©aifwar>en»!iiciustr>ifê.,
Silberne Medaille 1908 Mailand.

Patentierter Zementrohifformen - Verschlusse
Spezialartikel : Formen für alle Betriebe.

Eisenkonstruktionen jeder Art.
Durch bedeutende

Vergrösserungen 1185

höchste Leisturagsfätiiglceit.

Körner läßt ftc£) ba! Material eigentlich beffer all ber
Sanb oom 3ement umfdhlnßen unb fefihalten.

2lber nicht mir gegen ba! ilulgletten bilbet bie Durch»
wirfung mit Sillium Karbib ein Borbeugemittel, fonbern
auch gegen ba! Slbnüßen bei Bobenbelage! felbft burch
ftarfe Beanfpruchung, wie j. B. tn 2Berffiätten, ©üter»
hatten, Saberampen ufw. 2lu<h hier nehmen bie ©ilisium»
förner bte ^Reibungen, Stöße ufw., bie fonft bte Ober»
flädhe jerfiören würben, auf unb ftchetn baburdh bem
Belag eine lange Dauer. 3n ber Schweis haben bte
Bunbelbahnen ftdh perft ba! Material su fRußen ge»

Sogen unb sroar tn ©epäet- unb ©üterhatlen, perron!
ufw., auf ben Stationen Saufanne, ©htaffo, ©oßau,
Bratteln, Baben unb Bafel. $n allen gälten war ber
©rfolg ein erfreulidher, benn nach Sahrelfrift, all be»

nadjbarte, gleich beanfpruchte Beläge wte ©ranitplatten
ufw. abgenäht waren, setgte ftdh *>er mit ©ilisiunvKarbib
burchwirfte 3«mentfetnftrich fo intaft, wte unmittelbar
nach ber ©rftellung. gernet haben oerfchtebene größere
girmen ber MetaÜtnbufirie, b. ß- tn Betrieben, wo ftarfe
Beanfpruchung ber Böbett ftatifinbet, ©ilisium»Karbib
oerwenbet unb ebenfall! fehr sufrieberiftellenbe IRefultate
ersielt.

©tn weitere! gewaltige! ©ebtet fteßt ferner bem
©ilisiunvKarbib offen in ber Berwetibung bei SBaffer»
bauten, wie Solen unb SBänben oon Kanälen, Turbtnen»
fammern, SSBafferabtäufen, Sperrfronen, welche bilher
ber ©roftonlgewalt be! ©efeßtebe führenben SBaffer!
auf bte Dauer nicht fianbhalten fonnten unb nur su oft
repariert refp. erfeht werben mufften, mal natürltch mit
Betrteblftörungen oetbunben ift. Derartige Arbeiten
unter 3ufah non Silfsium Karbib waren nach Sabre!»
frift, felbft bei ungünfiigjter Beanfpruchung noch ooH»

ftänbig intaft unb setgte e! ftcE), baff bt$ SitijiumtBrner
jeben Singriff be§ ©efcßte6e§ unb be§ SSBaffer! auf bie
3emenlroanbuttgen oereitelt hatten.

Die Berwenbung be! SilisiunvKatbibe! bietet abfolut
feine Schwierigfetten ober oerlangt befonbere Kunfigriffe.
Der linterbeton wirb tn fetner gewöhnlichen 3ufammen»
fteHung eingebracht, bie Oberfläche belfelben wie befannt
forgfäitig get einigt unb ber geinftricE) oon gewöhnlidh
1 Teil 3«ment unb 2—3 Teilen Sanb mit einer Bei»
mifchung oon 2—3 Kg. StHsium=Karbib auf ben m*
aufgesogen unb sroar gans in ber allgemein befannten
TBeife unb Bearbeitung. Bei fchmächeret Beanfpruchung
genügt ein geinftrich oon etwa cm Stärfe, bei ftarfer
Beanfpruchung wirb ber geinftrich ftärfer gehalten, etwa
1 cm. Bet fiatf abfehüffigen glächen unb wo ein 9lul»
gleiten befonberl gefährlich ift, wirb ein ftärfere! Duan»
tum @ilisium=Karbib genommen.

@! ift baher fe^r su begrüfjeo, wenn bem ©itisium»
Katbtb eine allgemeine Berwenbung im Baugewerbe su»
teil wirb unb balfelbe tn allen gätlen, wo bie gefcf)il»
betten Übelfiänbe su Tage treten, oerwenbet wirb. Übri»
gen! werben größere Mengen be! Material! nach bem
3lu!tanbe exportiert, wa! barauf fcE)£ie^ert läßt, baß man
auch bort bte na^gewiefene Sßirffamtett bereit! fennen
unb fdhäßen gelernt hat. 3um Schluffe fei noch erwähnt,
baß fic| oerfchtebene gabrifen ber 3eroentinbufttie auf
bte Çetfiellung oon Treppentritten, Schwellen, platten
mit 3ufah oon Silistum= Karbib geworfen haben unb
bilher gute unb sufrtebenfteüenbe IRefulfate erstell haben.

Dem Bernehmen nach Hegt bie Berlretung be! 2lr=
tifel! für bte Dfifdjweis ufw. tn ben $änben ber be»

fannten 3ûrdher Baumaterialienfirma Sponaget & @o.
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Pariser Untergrundbahnen angewandt und sind in der
Lage, auf Grund jahrelanger Beobachtung, zu konstatieren,
daß dieses Verfahren seinen Zweck vollständig erfüllt
und sich glänzend bewährt hat.

Wir treten nun auf diese angedeutete Verwendung
des Silizium-Karbides. da für das Baufach von größtem
Interesse, näher ein, möchten aber zur Einleitung einige
wesentliche Punkte über dessen Herstellung erörtern.

Das Silizium-Karbid wird in der Hauptsache ge-

Wonnen, indem im elektrischen Ofen bei enorm hoher
Temperatur je zur Hälfte Quarzsand und Kohle oder
Koks zum Schmelzen gebracht werden. Das Schmelz-
Produkt, eben unser Silizium-Karbid wird in Brocken
dem Ofen entnommen und nach erfolgter Reinigung
mittels Säuren zc. zerstoßen, gepulvert und zum Schlüsse
durch Schlämmen in verschiedene Feinheitsgrade getrennt,
wie wir sie beim Schmirgel kennen. Neben der Ver-
Wendung des gewonnenen Materials in Gries- resp.
Pulverform wird dasselbe auch wie der Schmirgel mit-
telst Bindemitteln zu Rädern, Scheiben. Feilen :c. ge-
formt, sowie auch in Verbindung mit Maschinen zu Po-
lier- und Schleifzwecken gebraucht. Für das Bauwesen
kommt eine bestimmte gröbere Körnung in Betracht.

Bis vor einigen Jahren konnte Silizium Karbid nur
in Amerika erzeugt werden, weil nur dort der elektro-
chemischen Industrie derartige Wasserkräfte zur Verfügung
standen, die eine für die Herstellung des Produktes nö-
tige Hitze entwickeln konnten. Nun ist es in der Schweiz
dem Elektrizitätswerk Lonza, welches verschiedene elektro-
chemische Werke in den Kantonen Wallis, Graubünden
usw. betreibt, möglich, das Produkt wirtschaftlich und in
vorzüglicher Qualität herzustellen.

Es ist zur Genüge bekannt, daß Zement resp. Zement-
Mischung durch Besahren, Begehen usw. sehr rasch glatt
und daher für die Benützung gefährlich wird. Man hat
sich bisher damit geholfen, durch Stocken, Rillen usw.,
der Oberfläche die Glätte zu nehmen, was bekanntlich
nur für kurze Zeit möglich ist.

Bei einer Durchwirkung des die zu benützende Ober-
fläche bildenden Zementfeinstriches mit Silizium-Karbid
— wir werden die Verwendungsvorschriften noch ein-

gehender behandeln — ist die Abnützung, d. h. das
Glattwerden des Bodens direkt verunmöglicht, weil näm-
lich die Reibungen nun nicht mehr durch den weichen
Zement oder Sand aufgenommen werden, sondern durch
das bedeutend härtere Silizium-Karbid, welches, wie Ein-
gangs erwähnt, die Härte des Diamanten erreicht. Ein
Ausbröckeln der einzelnen Körner des Silizium-Karbides
ist ausgeschlossen, denn vermöge der großen Schärfe der
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Körner läßt sich das Material eigentlich besser als der
Sand vom Zement umschließen und festhalten.

Aber nicht nur gegen das Ausgleiten bildet die Durch-
Wirkung mit Silizium Karbid ein Vorbeugemittel, sondern
auch gegen das Abnützen des Bodenbelages selbst durch
starke Beanspruchung, wie z. B. in Werkstätten. Güter-
hallen, Laderampen usw. Auch hier nehmen die Silizium-
körner die Reibungen, Stöße usw., die sonst die Ober-
fläche zerstören würden, auf und sichern dadurch dem
Belag eine lange Dauer. In der Schweiz haben die
Bundesbahnen sich zuerst das Material zu Nutzen ge-
zogen und zwar in Gepäck- und Güterhallen, Perrons
usw., auf den Stationen Lausanne, Chiasso, Goßau,
Pratteln, Baden und Basel. In allen Fällen war der
Erfolg ein erfreulicher, denn nach Jahresfrist, als be-
nachbarte, gleich beanspruchte Beläge wie Granitplatten
usw. abgenützt waren, zeigte sich der mit Silizium-Karbid
durchwirkte Zementfeinstrich so intakt, wie unmittelbar
nach der Erstellung. Ferner haben verschiedene größere
Firmen der Metallindustrie, d. h. in Betrieben, wo starke
Beanspruchung der Böden stattfindet, Silizium-Karbid
verwendet und ebenfalls sehr zufriedenstellende Resultate
erzielt.

Ein weiteres gewaltiges Gebiet steht ferner dem
Silizium-Karbid offen in der Verwendung bei Wasser-
bauten, wie Solen und Wänden von Kanälen, Turbinen-
kammern, Wasserabläufen, Sperrkronen, welche bisher
der Erosionsgewalt des Geschiebe führenden Wassers
auf die Dauer nicht standhalten konnten und nur zu oft
repariert resp, ersetzt werden mußten, was natürlich mit
Betriebsstörungen verbunden ist. Derartige Arbeiten
unter Zusatz von Silizium Karbid waren nach Jahres-
frist, selbst bei ungünstigster Beanspruchung noch voll-
ständig intakt und zeigte es sich, daß dix Siliziumkörner
jeden Angriff des Geschiebes und des Wassers auf die
Zementwandungen vereitelt hatten.

Die Verwendung des Silizium-Karbides bietet absolut
keine Schwierigkeiten oder verlangt besondere Kunstgriffe.
Der Unterbeton wird in seiner gewöhnlichen Zusammen-
stellung eingebracht, die Oberfläche desselben wie bekannt
sorgfältig gereinigt und der Feinstrich von gewöhnlich
1 Teil Zement und 2—3 Teilen Sand mit einer Bei-
Mischung von 2—3 Kg. Silizium-Karbid auf den
aufgezogen und zwar ganz in der allgemein bekannten
Weise und Bearbeitung. Bei schwächerer Beanspruchung
genügt ein Feinstrich von etwa ^2 em Stärke, bei starker
Beanspruchung wird der Feinstrich stärker gehalten, etwa
1 em. Bei stark abschüssigen Flächen und wo ein Aus-
gleiten besonders gefährlich ist, wird ein stärkeres Quan-
tum Silizium-Karbid genommen.

Es ist daher sehr zu begrüßen, wenn dem Silizium-
Karbid eine allgemeine Verwendung im Baugewerbe zu-
teil wird und dasselbe tn allen Fällen, wo die geschil-
derten llbelstände zu Tage treten, verwendet wird. Übn-
gens werden größere Mengen des Materials nach dem
Auslande exportiert, was darauf schließen läßt, daß man
auch dort die nachgewiesene Wirksamkeit bereits kennen
und schätzen gelernt hat. Zum Schlüsse sei noch erwähnt,
daß sich verschiedene Fabriken der Zemenlindustrte auf
die Herstellung von Treppentritten, Schwellen, Platten
mit Zusatz von Silizium-Karbid geworfen haben und
bisher gute und zufriedenstellende Resultate erzielt haben.

Dem Vernehmen nach liegt die Vertretung des Ar-
tikels für die Ostschweiz usw. tn den Händen der be-
kannten Zürcher Baumaterialienfirma Sponagel & Co.
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